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bis über 2100 m NN, Schwärme von bis zu 
30 Bluthänflingen zu sehen, die sich aus 
Altvögeln und diesjährigen Jungen zusam­
mensetzten und Wildkräutersamen aufnah- 
men.

Aus diesen Beobachtungen kann auf eine 
alpine Population des Bluthänflings im Ne­

belhorn-Daumen-Gebiet geschlossen wer­
den, die wohl regelmäßig bis in Höhen von
2 000 m N N  zur Brut schreitet bzw. zumin­
dest den Versuch dazu unternimmt. (Siehe 
auch: W a lte r , D. (1991) Anz. orn. Ges. Bay­
ern, Band 30 Nr. 1).

Dietmar W a lte r ,  An der Gasse 18, 8961 Börwang

Brutversuch der Alpendohle Pyrrhocorax graculus auf einem Seilbahnmasten

Nachdem im Juni/Juli 1990 ein Alpen- 
dohlen-Paar in der Bergstation der Nebel­
hornbahn (ca. 1940 m NN, bei Oberstdorf/ 
Oberallgäu) eine erfolgreiche Brut ab­
schloß, konnte ich im Juni 1991 etwa 200 m 
westlich dieser Station erneut Brutaktivitä­
ten dieser Art feststellen.

Am 1. Juni beobachtete ich, wie sich ein 
Altvogel unter lauten Lockrufen auf einen 
Seilbahnmast setzte und bald darauf sei­
nen, aus dem Stahlgestänge auftauchenden, 
Partner fütterte. Daraufhin flog der füt­
ternde Vogel wieder ab, während der gefüt­
terte eiligen Schrittes im Fluchtpunkt eini­
ger Stahlverstrebungen verschwand. Dieses 
Verhalten wurde dreimal während einer 
Stunde gezeigt.

Der Neststandort befand sich 34 m über 
dem Boden bei ca. 1920 m NN. Das Nest 
selbst war von unten nicht einsehbar und 
befand sich in einer von fünf Seiten um­
schlossenen, quaderförmigen Höhle, die 
von Stahlträgern bzw. -platten gebildet

wurde. In ca. 50 cm Entfernung waren, vom 
brütenden Vogel aus allerdings nicht sicht­
bar, die Seilrollen angebracht, so daß der 
Tragarm der Seilbahnkabine auch in die­
sem Abstand vorbeiführte. Es ist erstaun­
lich, daß die Alpendohlen bei einer derarti­
gen Lärmbelästigung diesen Ort für eine 
Brut wählten! (Das Stahlgerüst ergibt einen 
guten Resonanzkörper für die, tagsüber in 
einer Viertelstunde zweimal vorbeigleiten­
den Kabinen).

Das oben geschilderte Verhalten war 
auch am 9. und 15. Juni zu beobachten. Bei 
den wöchentlichen Kontrollen ab dem 
22. Juni waren jedoch an diesem Seilbahn­
masten keine Alpendohlen mehr zu sehen. 
Ein Wintereinbruch am 17. Juni (Schnee­
fallgrenze bei 800 m N N !) könnte die Eier 
bzw. die Jungvögel zum Absterben gebracht 
haben. In dieser Höhe lag die Temperatur 
weit unter dem Gefrierpunkt, was zusam­
men mit der guten „Kälteleitfähigkeit“ des 
Eisens wohl zum Verlust dieser Brut führte.

Dietmar W a lte r ,  An der Gasse 18, 8961 Börwang

Winterbeobachtung einer Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla

Im Gegensatz zu Garten-, Dorn- und 
Klappergrasmücke, die Langstreckenzie­
her sind, ist die Mönchsgrasmücke ein 
Kurzstreckenzieher. Sie überwintert in 
West- und Südeuropa und in Afrika.

In der Avifauna Bavariae, Band II, 1986, 
wird auf Seite 1173 u. a. ein Winternach­
weis vom 5.12.1977 am Main bei Schwein- 
furt erwähnt, außerdem der Fang eines cf 
am 24.12.1927 bei Schwabhausen und die
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